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74. Jahrgang

«in«euer Sieg der Rebenregierung. > verbot der Einwohnerwehren.
^ __ I cn - - r n ar ir nt  n TPf fvrtf Ttt

Srtc r 11» 7- Avril . Die am Generalstreik beteiligten
Arbeitnelmieroraaniiationen und die Vertreter der Partei-
r»iiina der beiden sozialistischen  Parteien haben
gemeinsam folgende Forderungen  an die Reiterung
arrichtet deren schleunigste Durchführung sie für nötig
hatten, um der starken Erregung der Arbeitnehmerschaft
entgegenzuwirken. Reichswehr  auS der neutralen
Zone, wo OrtÄwehren nach den Bielefelder Beschlüssen zu

"kein^Einmarsch der Reichswehr südlich der Ruhr.
Z. Bildung von Ortswehren im den weiter von oer

Reichswehr besetzten Gebieten und Rückzug der Reichswehr
ÖU\ Ö'sd )ufe f>er  verfassungstreuen Unteroffiziere und
Mannschaften in Wilhelmshaven und Altenburg . Bestra¬
fung der unzuverlässigen Offiziere, Einstellung der Muni¬
tionslieferungen an Formationen , wie die Brigade Ehr-

Reorganisation der Sicherheitswehren in Preußen
durch Einstellung organisierter Arbeitnehmer.

Die Vertreter der Gewerkschaftenhaben der Regierung
«eitern nachmittag in der Reichskanzlei diese Forderungen
unterbreitet . Reichsminister Gehler  erklärte ihnen er
werde unverzüglich die Zurückziehung aller Truppenteile
verfügen, die irgendwelche Ausschreitungen begangen hatten.
Die Ruhrlinie würde nicht überschritten, die Zeitfrer-
williaen würden ausaelöst und die Einwohnerwehr^
würden reorganisiert werden. Die Erklärung des Reichs-
webrministers wurde als ein Zeichen des guten
Willens  aufgefaßt , der den berechtigten Wünschen der
Arbeiterschaft entgegenkomme.

Der neue wiederausbauminister.
Ter Geschäftsführer der Düsseldorfer Handelskammer,

Mitglied der Demokratischen Partei , hat, wie die „^niifcl-
dorfer Nachrichten" melden, den ihm angebotenen Posten
als Wieder auiba um in>ster angenommen. Er wird sein ttmr
schon am Mittwoch antreten.

Llemenceau erkrankt.
K a i r o. 7. April . (Havas .)

Clenreneeau ist nach seiner Rückkehr aus Luksor an
Luftröhrenentzündung  erkrankt . Wenn auch erne
kleine Besserung eingetreten ist. so gibt doch sein Zustand

7. A - rtt,
Die Unpählichkeit, an der Clemenccau nach der Rück¬

kehr aus Lnksur litt , zwang ihn. einige Tage das Zimnier
zu hüten. Sein Gesundheitszustand hat uch ledoch bereits
gebessert, sodaß er wieder seine gewöhnlichen Ausgange
unternehmen kann. _

Die mohammedanische Bewegung.
Amsterdam,  8 . April.

Wie die englischen Blätter melden, geht ans einem
Protesttelegramm der indischen Kalisatsabordnung an
Lloyd George hervor , daß die Alliierten den Scheich ül Is-
lam i« Konstantinopel verhaftet und nach Malta abgeschoben
haben. In dem Telegramm heißt es, die Alliierten seien
sich anscheinend nicht bewußt, wie verhängnisvoll diese Maß.
nähme in Indien und rm ganzen Osten wirken müsse. Die
Alliierten Hütten seinerzeit die Deutschen wegen der Be¬
handlung des Kardinals Mercier beschuldigt, die Verhaf¬
tung des Scheich ül Islam sei jedoch ohne Zweifel
schlimmer. _

General Romanowski erschossen.
Konstantinopel,  8 . April . (Havas .)

General Denikin  und General Romanowski  sind,
aus der Kriem kommend, hier eingetroffen Als General
Romanow  skr tu das Haus der Gesandtschaft in Pera
eintreten wollte, wurde er durch einen Unbekannten durch
Revolverfchüsse tödlich verletzt.  Man glaubt, daß ein
politisches Verbrechen begangen worden ist, da man Roma,
nowski für die Niederlage der Armee Dcnikins verant.
wörtlich macht. Der Mörder ist geflohen.

Die russischen Generale waren noch Konstgntinopel zu
wichtigen politischen Besprechungen gekommen.

Marseille,  7 . April,
General Romanowski, der. wie gemeldet, ermordet

wurde, galt in den offiziellen russischen Kreisen, die gegen¬
wärtig in Frankreich in Ansehen stehen, als einer der libe-
ralsten russischen Generäle . Er hatte sich zum Verkünder
tiefer Verwaltungsreformen gemacht, und seine Recht¬
schaffenheit war in der Armee allgemein bekannt.

politische Forderungen der engl. Unabhängigen.
Amsterdam,  7 . Avril . Aus London wird gemeldet,

daß der Glasgower Kongreß derbritischenunabhän.
qiqen Arbeiterpartei  in einer Entschließung die
vollständige Selbständigkeit von Irland , Aegypten
und Indien  sowie die Anerkennung der irischen R e -
oublik  forderte.

Berlin.  7 . April . General Rollet  hat in seiner
Eigenschaft als Präsident der interalliierten militärischen
Kontrollkommission der deutschen Regierung eine Note
überreicht, in der es heißt:

»Es ist Vermerk genommen worden von dem Datum
(20. April 1920) für die Auflösung der Reichswehrsrciwil-
ligen. Was die Einwohnerwehren anbctrifft , so legt die
interalliierte Kontrollkommission Wert darauf , die folgen¬
den Punkte zu präzisieren: Die Einwohner  w c fir e r
können, obwohl sie sich mit dem Charakter als rein zivile
Organisationen zu umkleiden versuchen, nicht mehr ge¬
stattet  werden , welches auch immer ihre Rolle für die
Aufrechterhaltung der Ruhe im Innern sein mag. da ihre
Bewaffnung und ihre Eingliederung unbestreitbar eine
Mobilisation  begünstigen würden und da die Ein¬
wohnerwehren im Widerspruch zu den Bestimmungen der
Artikel 156, 166. 177 und 179 des Friedensvertrages stehen."

Die Note sagt dann weiter , daß der 10. April 1920 als
äußerste Grenze für die Ausführung der Bestimmungen
vom 1. Dezember 1919 bestimmt ist.

Essen von der Reichswehr besetzt.
Essen,  7 . April.

Nachdem gestern nur Patrouillen der Reichswehr die
Stadt betreten hatten , erfolgte heute der Einzug der Trup¬
pen ohne Zwischenfall. _ _

Die Franzosen in Frankfurt.
Die Besetzung.

Die Frankfurter Blätter geben folgenden Bericht über
den Einmarsch der französischen Truppen:

Der Einmarsch der Franzosen begann in der Nacht von
Ostermontag auf Dienstag . Von 4 ltt>r ab zogen Truppen
durch die am Fuß des Tauuus belcaenen Ortschatten und
sammelten sich in Heddernheim und Rödelheim. Von dort
aus erfolgte der Einzug nach Frankfurt über die Land¬
straßen- Lärms der Eschcrsheimer Landstraße verwarwelteu
sich die aroßen Gärtnereien in Heereslagen dort wurden
die Pferde getränkt und Rast gemacht. Am DornbniÄ
fuhren Geschütze auf. mächtige Trainabteilungen hielten auf
den benachbarten Sttaßen , die Hundswiese ward zu einem
französischen Laaerplatz- Von Rödelheim auS. dann über
die Mainzer Landstraße von Höchst kommend aber die
Darmstädter Landstraße eraosien sich Truvvenmauen über
die Stadt , am Sachsenhäuser Güterbahnhos wurden Kolo-
nialtruoven und Marokkaner stationiert . Fast überall ging
die Besetzung regungslos vor sich, das Publikum wurde
in den Häusern vielfach in höflicher Form um Waller an-
qesprochen. Der Verkehr über die Brücken war zeitweilig
gesperrt, ebenso der Verkehr zwischen Oifenb-ach, Oberrad
und Frankfurt . An der Landesorenze und an der Muhl-
vergschnle sperrten größere Posten bis gegen 10 Nhr vor¬
mittags den ganzen Verkehr. , •

Hier und da entstanden kleine Fettlager mitten in
der Stadt so am Haupthahnhof im Hof des Rathauses und
an der Hanvtwache und an anderen Punkten Tue Pol >.
zisten der arünen Sicherhettswehr wurden schon in den
allerersten Morgenstunden verhaftet und entwaffnet. Einer
der Wartesäle im Hauotbahnhof wurde als Arrestlokal ein¬
gerichtet und nahm im Laufe des Tags eine größere Zahl
von Sicherheitspolizisten,  vereinzelt auch Zivil¬
personen als unfreiwillige Gäste auf. Die Mehrzahl der
Festnahmen wurde jedoch nicht aufrecht erhalten. Die
Sicherheitswehr wurde , soweit sie in die Hand der Franzose-,
gefallen war nach dem Lager Griesheim abttanSvorttei ^
Am Schauspielhaus hatte sich ebenfalls ein klein^ « eld
laacr gebildet. Hier nahnren französische Soldaten Onart e.
im Saufe selbst, dessen Bühne als Schlafraum eingerichtet
wurde. Während noch in den BorwittagSstunden in den
Straßen der Stadt ein bewegtes Treiben ein ständige.'
Kourmen und Gehen von Offizieren . Rgdfahrerordonnnn-
zen, Soldaten und Wagen der Besatzungstrum'en herr,^ '
wurde es in den Nachmittaassinnden etwas willen 3>r
Verkehrsfyerre hatte zur Folge , daß dm Straßengahir i,-_
8 UT>t  abends ihren Betrieb einstellte. Den Zeitungen ist das
Erscheinen von Donnerstag früh wieder gestattet unter der
Voraussetzung, daß sie die Bekanntmachung des hiesigen
Polizeipräsidenten auf der Titelseite bringen . Tie Redtt
tionen sind iedoch für reden Hetzarttkel und für iede
Nachricht verantwortlich- Für Zuwiderhandlungen nn
hohe Geldstrafen, eventuell Inhaftnahme des betreffende,,
Redakteurs, vorgesehen. Der Telegramm - und Fernirrectz-
verkehr, der fett gestern früh vollständ'a aewerrt war . m
inzwischen wieder fveiaê eHen worden. Aum der - ann

i verkehr vollzieht sich seit beute abend wieder in normaler
Weife

Der Durchgangsverkehr in Zrankfurt.
Der Eisenbahnverkehr über Frankfurt wird als Durch¬

gangsverkehr aufrechterhglten. Reisende dürfen aller
weder- ein- noch avssteigen.

Blutiger Zusammenstoß an der hauptwache.
Die Vol kSlc tden sch asten führten Mittwoch nachmittag

kurz nach 2 Uhr zn einem Zusammenstöße an der Haupt¬
wache. Eine dichte Menscheumauer belagert mt etwa
1 Uhr den von den Marokkanern besetzten Lchnllerpkatz
und gab ihren Gefühlen über den angeblich bevorstehenden
Abzug der Franzosen Ausdruck. Aus bisher nicht aufge¬

klärten Ursachen gaben die Truppen eine Anzahl
Schüsse  auf die Menge ab. Mehrere Perwnen ittrzien
tot zu Boden, eine Anza'i' wurde verletzt. Die Rtttungs-
wache wurde sofort alarmiert und schaffte die Loser in
mobreren Wachen fort. Die Salven bewirkten dan sur
einen Augenblick Ruhe eintrat . Doch schon nach wenigen
Minut n umringte wiederum eine undurchdringliche -Ncu-
schenmauer den Platz und erging sich in Verwünschungen.
Inzwischen erschien Polizeipräsident Ehrler und ließ uch
von den Offizieren die Einzelheiten, erläutern . Als -dcrr
Ehrler mit einem französischen Offizier fern Auto be¬
steigen wollte, drängte die Menge an den Wagen heran,
dem noch Steine und dergleichen nachgeworfm wurden.
Inzwischen hatte man in den verschiedenen Kmcrnen die
s r a n zösi schen Truppen  a l a r m r e r t. die in dichten
Züg-en anrüclten und die Hauptwache besetẑerr. Punzevauto^
fuhren unmittelbar vor der Hauptwache aus. Ataichinen-
ge wehre wurden an den Straßenecken ausmonttert . -roch
unbekümmert um die Todes-aefabr dnrchwo'ate ^ le Meuae
die Strecke von der Hauptwache bis vor den ttranksurter
Hof. Auch vor dem Ha u p t b a h n h o f spielten sich er»
regte Szenen  zwischen dem Publikum und den Trup¬
pen ab. Doch konnte hier Blutvergießen verhindert wer¬
den Einige Zivilisten wurden verhaftet und der Gutteut-
kaserne zuyeführt. Bon 2 Uhr ab versahen auck, zahlreiche
Hilfspolizisten mit nmgehängten Gewehren rm Berecn mit
den Franzosen den Sicherheitsdienst. _ . Q

Nach Mitteilungen der Rettungswache und bei den ou-
sammenstötzcn6 Personen getötet  lind 35 v - rwun-
d e t worden An den HauptverkehrLpunkken wurden uer--
stärkte Wachen ausgestellt, auch das VolksbildungshÄm be--
kam eine Wache, blieb aber für den Verkehr frei.

mz. Mainz,  S . April.
Das „Echo du Rhin " schreibt in einem Bericht über die

gestrigen Zwischenfällein Frankfurt die Schuld für die be¬
dauerlichen Vorkommnisse dem Verhalten studentischer
Gruppen zu die offenbar ans Geheiß die Stadt dnrchzogcn
und die Beoölkernng gegen die Besatz,nng ansgercizt hätte».
Neber den Vorfall bei der Hauptwache  berichtet das
Blatt , daß die marokkanischen Soldaten , die dort postiert
waren , von der Menge a n s g e p scf s e n nud b e l 8 sti n i
worden seien. Der bcfehlhabcndc französische Offizier Hab«
trotzdem seinen Leuten Rn he on -o1 r *ub ihnen ait &*
drncklich den Befehl gegeben , von ihrer
Waffe keinen Gebrauch zn mache «. Als aber die
Marokkaner den Offizier, der vorschriftsmäßig vor dem
Posten ans nnd ab ging, nicht mehr erblickten und w
darauf sahen, wie er inmitten der Menge die
Hände in die Höhe st reckte,  hätten sie dies für einen
Hilferuf  angesehen nnd einige Flintenschiisic abgegeben
nnd seien mit Bajonetten gegen die Menge vorgegangen!-
um ihren Führer zn befreien.

Das Blatt hält es fiir zweifellos, daß daß drese absichtlick
hcrvorgernsencn Zwischenfälle als nächste Folge haben
würden, daß die wohlmeinenden Maßnahmen , w-i* " dm
französischen MiMärbefehlshaber znr Mildernng des Be,
setznngsregimes vorhatten , sich verzögern dürsten.

Bon anderer Seite erfahren wir zn den Vorfällen , daß
es sich um bedauerliche Mißverständnisse ans
beiden Seiten  geheud - lt hat. die durch übe— - ' -' Ner¬
vosität beiderseits veranlaßt worden waren.

Bei der gestrigen Ne-etznng von Hanau  wurden küll
Leute der Sicherheitspolizei geiangengenommeu.

Noch ei - Irvirchenfall.
Paris,  7 . Avril . Havas meldet aus Mainz , daß dtt

Vorw-ä'.'tsbewciuna wie ein Manöver im Frieden vor uch
öittfl Nur ein einziger Zwischenfall hat sich ereignet. Im
Norden von Frankfurt wurden einige K a n o n e n schu , e
af-qefeuert Nach Berichten der Flieger , dre die Front ab-
flogen, war es ein deutsches Panzerautomobil,
welches zwei oder dreimal auf eine uniercr Kavallerie»
Patrouillen geschossen hat.

fialsche Gerüchte.
In Wiesbaden waren gestern und heute Gerüchte ver»

breitet, d-' b hie französische« Truppen Frankfurt wieder ver¬
lassen hätten. Diese Nachricht ist falsch. In Frankfurt
herrscht Ordnung Wir warnen eindringlich vor de«
Weitcrvcrbreitnng solcher und ähnlicher Gersichtc. In
Frankfurt haben diese Gerüchte gestern daz« geführt, daß
die Menge znsammensiröinte. «m dem Abmarsch der fram-
zösischen Truppen bciznwohnen, wobei es dan-
wörtlicher nnd tätlicher Angriffe ans die Truppen zu de»
beklagenswerten Vorgängen kam.

Mntznunqen zur Nutze.
Frankfurt.  7 . April . Infolge der heutigen Vor¬

kommnisse fordern der Oberbüraermeisttr und d>er Polizei¬
präsident in Maueranschlägen die Bevölkerung auf, Ruhe
iotö  Ordnung su bewahren, da der Stellvertrettnde Kom¬
mandant der Rheinarmee . de Metz, ausdrücklich erklärt
habe daß die Besetzung nur vorübergehend sti. Unlle-
sonu'eue HandIungen würden nur zu einer Berlänaecung
der Besetzung führen.

Protest der städtischen Rörperschasten.
Magistrat und Stadtoerordnetenversammlung der Stcidi

Frankfurt a. M. haben heim Oberkommandierenden Gene¬
ral Degoutte  in Mainz wie folgt Verwahrung
gegen die Besetzung Frankfurts eingelegt:

„Der Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung
als "die berufenen Vertreter der Frankfurter Bürgerschaft
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Degen feierlichste Verwahrung gegen die dem Friedens¬
zustand widersprechende Besetzung der Stadt Frankfurt
em  Main ein. Sie erwarten — einmütig mit der geiamten
Bevölkerung —, daß der völkerrechtliche und gesetzmäßige
Zustand alsbald wiederhergestellt werben wird."

Die Besetzung VarmftadLs.
D a r m sta d t, 7. April . Beim Staatspräsidenten U l -

rich sprach heute Vormittag Oberst Wimpffen  in Be¬
gleitung des französischen Verbindungsoffiziers vor. Der
Staatspräsident erhob P r o t e st gegen die Besetzung, die
er als unzulässig und ungerecht betrachten müsse, da sie mit
dem Friedensvertrag und dem Rheinlandsabkommen nicht
M vereinbaren sei. Oberst Wimpffen sagte wiederholt zu,
daß die hessische Regierung in ihrer Amtstätigkeit und in
iihrem Verkehr mit den Reichsbehörden vollkommen frei
und unbehindert bleibe, daß die Besatzung von Darmstadt
sobald als möglich eine wesentliche Verminderung erfahren
und nach Möglichkeit eine dem Zustand in den bisherigen
besetzten Gebieten entsprechende Lage geschaffen werden solle.

Stimmen aus-er Ententepresie.
Amsterdam,  7 . April . Ans Paris melden holländische

Glätter , daß die Haltung der Bundesgenossen Frankreichs
gegenüber dem Vorrncken her französischen Truppen noch
nicht geklärt  sei . Die Berichte aus Italien  seien
nicht sehr günstig. Die italienische Negierung solle die fran¬
zösische Regierung bereits haben wissen lasDn, daß sie Ver-
söhrmngsvcrsuchelieber gesehen hgtje als militärische Maß¬
nahmen. Die Berichte aus Washington seien ebenfalls
wenig befriedigend. Auf direkte Unterstützung Amerikas
habe Frankreich in ke«nem Falle zu rechnen. Sogar von
der belgischen  Regierung erwarte man nicht, daß sie
vorbehaltslos den Veschlüffen Frankreichs zustimmen
werde.

Kus England.
Die Londoner „Times"  nennt das , Vorgehen

Frankreichs den richtigen Schritt . Was die Deutschen zur
Entschuldigung der Verletzung des Friedensvertrages an¬
führten , sei ebenso kindisch, unehrlich und unverschämt, wie
die Ankündigung Bethmanns wegen der Verletz»mg der
belgischen Neutralität . — Die „W e ft nt t n ft e r Gazette"
bedauert die Handlungsweise der Franzosen und erblickt
darin einen Beweis , daß die Alliierten das Problem nicht
gemeinsam  lösen könnten. — „Daily Chronicle" nimmt
an. daß der Schritt mit Zustimmung Englands und Ita¬
liens unternommen worden sei. — „Morning Post", „Daily
Telegraph und „Daily Mail" billigen das Vorgehen Frank¬
reichs. „Daily News" wirft Frankreich vor. daß es die
Alliierten vor « in e vollendete Tatsache ge¬
sellt  habe.

klus Amerika.
Zur Auffassung in Amerika  schreibt der diplo¬

matische Berichterstatter des „Evening Standard ": Die Be¬
setzung Frankfurts und Darmstadts durch die Franzosen
Hat eine ernste Lage  geschaffen, die in hohen divlomati-
fche« Kreisen viel Sorge weckt. Die amerikani-
sche Regierung wird in deutlichen und ener¬
gischen Worten gegen das Auftreten Frank¬
reichs Einspruch erheben.  Ein hoher Diplomat,
der mit der Lage in Berlin gut bekainnt ist. erklärte, die
Maßnahmen Frankreichs würden die kriegssüchtigen Ele¬
mente in Deutschland dermaßen beeinflussen können, daß
dadurch eine große Gefahr für Frankreich  ent¬
stehe.

Die „New . Jork Times" nennt däs Auftreten
Frankreichs gerechtfertigt. „New Dovk Sun " gibt die
Ansicht verschiedener republikanischer Senatoren wieder,
die in dem gesonderten Vorgehen Frankreichs den Beweis
sähen, daß der Völkerbund  bereits in der Anf-
l ö sn u g begriffen sei und das Mißtrauen der republika¬
nischen Partei gegen den Bund rechtfertige.

Mlson gegen den Vormarsch.
B e r l in , 7. April . Wie die „Bossische Zeitung " auS

Kopenhagen meldet, hat Wilson an den Obersten Rat
eine Note gerichtet, in der er 'ans die Gefahr aufmerksam
macht, die Frankreichs eigenmächtiges Vorgehen für den
Block der Alliierten und für die Lage in Europa bedeutet.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 8. April.

Fremdenbesuch in Wiesbaden. Im ersten Vierteisahr
wurden hier 28 747 Fremde (8315 Kurgäste und 20482
Passanten) gemeldet.

Schiefertafel». Der Minister für Wissenschaft, Kunst
und Volksbildung hat genehmigt, daß vis auf weiteres in
den Schulen neben den bisher benutzten größeren auch
kleinere Schiefertafeln bis herab zum Rahmenmaße von
22 : 15 Zentimeter mit sichtbarer Schieserslächevon 166: 55
Millimeter benutzt werden können.

Werde« die Dienstmädchen auch ausschlage»? Einige
Unruhe haben in Hausfrauenkreisen die Veröffentlichungen
der Arbeitsgemeinschaft der Hotel- und Gaftwirte-Ve reine
Wiesbadens, daß nach dem neuen Tarif Zimmermädchen
480 M.. Küchenmädchen 440' M. monatliches festes Gehalt
neben freier Kost und Wohnung beanspruchen, hervorge-
rufcn. Die Hausfrauen befürchten, daß. ihre Hausangestell¬
ten mit ähnlichen Forderungen an sie herantreten könnten.
Sie mögen sich beruhigen, so schlimm, wie es aussieht, wird
die Sache nicht, denn erstens ist der neue Tarif noch nicht
angenommen und zweitens full, wie wir hören, neuerdings
zugestanden sein, daß ein entsprechender Satz für Kost und
Wohnung an diesen monatliche Löhnen in Abzug gebracht
werden kann.

Die Zufahrtsstraße znm Südfriedhof. Zu dem von den
Anwohnern der unteren Rhein- und Frankfurter Straße
bezw. von der Lessingstratze und anderen mit den zwei letzt¬
genannten verbundenen Landhausstraßen im südöstlichen
Kur- und Landhausviertel an den Magistrat gerichteten
Gesuche „um die möglichste Ausschaltimg der Frankfurter
Straße für den Durchgangsverkehr der Leichenwagen
nach dem Südfriedhof und umgekehrt", liegt uns die ent¬
sprechende Denkschrift vor. Das von einer Uebersichtsplan-
skizze begleitete Gesuch hat den in weiteren Kreisen der
Kommunalpolitiker unserer Stadt und deren Vororte ge¬
schätzten ODeringenieur M. Fischer  zum Verfasser. In
der Denkschrift ist der verkchrstechnische Zusammenhang
der vom genannten Baufachmann in Vorschlag gebrachten
direkten Talstraßenlinie nach der nordwestlichen Ecke des
Südfrtödhoses mit der nötig werdenden Verkshrsteilnng
in Süd -Wiesbaden im allgemeinen, wie zur Entlastung der
Endstrecken in der zeitweilig überbürdeten Frankfurier-
bezw. Mainzer Straße im besonderen begründet , da in die
erstere auch noch die verkehrsreiche Bierftadter StratzL ein¬
mündet. Der Denkschrifiverfasscrhat seine Fd een in dieser
sehr lesenswerten Doppelbogen sch rift veröffentlicht, in
deren Uebersichtsplan die in absehbarer Zeit nötige Ver¬
legung der Endstrecke von der Bezsrks'straße ans Mainz,
zwischen dem freien Platz „Am Schlachthos" und der breiten
Rheinstraße, mit dem Ausbau der fehlenden, direkten 3u-
fahrtst raste nach dem Südfriedhof vereinigt und in
grüner Farbe dargesiellt. Eine in roter Farbe hervor-
gehobene kombinierte Straßenlinie zeigt das mit oerhält-
nismäßig geringen Geldopfern herstellbare Provisorium für
die Leichenwag nfahrten usw. nach dem Südfriedhof, durch
dessen Benutzung die Ausschaltung der Frankfurter - und
Lessingstraße für den DArchgangsverkehr von Leichenwagen
überhaupt für alle Zeiten gleichsam selbsttätig erreM Wer¬
den wird, daher von Seiten des umsichtigen Magistrats
ein volles Entgegenkommen von den Gesuchstellern wie
von uns zuversichtlicherwartet werden darf. Die inter¬
essante Denkschrift ist vom Verfasser direkt zu beziehen: sie
bildet einen lesenswerten Beitrag zur notwendigen Ver¬
besserung der Verkehrs- nnd Wohnverhältnisse in der
Frankfurter - und Lessingstraßc nnd zur Hebung der seit
Inbetriebnahme des Südfriedhofes  gesunkenen
Werte der Liegenschaften an den betr . Landhausstratzen und
deren Umgebung.

Volksunterhaltnngsabend für die Jugend . In dem am
Samstag abend 6i- Uhr ine Kasino stattfindenden Märchen-
abend wird Baron v. d. Nopp, der am Montag! vor aus¬
verkauftem Hause mit seinem Wilhelm Busch-Abend einen
so großen Erfolg erzielt Yak, n .Hen dem Struwwelpeter
noch „König Nußknacker und der arme Reinhold" und „Im
Himmel und auf der Erde" zum Bortrag bringen . Sämt-
kiche Märchen werden durch schöne, farbige Lichtbilder
illustriert werden. Da sich zu dieser Veranstaltung ein
reges Interesse! kundgibt, empfiehlt sich baldigste Karten-
kösung,

Deutsche Volkspartei . Die für heute Donnerstag vor-
gefthenen Versammlungen des zweiten und vierten
Vezirksveveins finden nicht sta t t.

Deutsches Turnen.
Mittel-Tannus-Gau. Der diesjährige Gauturn tag

findet am Sonntag, den 25. ds. Mts., mittags 12 Uhr, in dem
Gasthaus „Zum deutschen Hans" in -Niedernhauseni. T. statt.
Tagesordnung: 1. Berichterstattung und Rechnnngsablage. 2. Fest,
setzung der Gausteuer für 1921. 8. Wahl der Orte für di« Wett¬
turnen 1920/21. 4. Ergämimgsmabl des «slanturnrats. 5. Er¬
hebung der Gausteuer für 1920. 6. Beratung der Anträge. An¬
träge und Gesuche um Uebernabme der Wctturnen sind an den
Gauvertreter Lehrer Dienstbach-Erbenbeim zu richten.

Theater. Annft und Wissenschaft.
»leine Mitteilungen.

Professor Fritz Gambke. der neue Dirigent des berühmten
Sängerchors des Frankfurter Lehre rv ereins,  dem ein
guter Ruf von feiner Tätigkeit in Posen vorausgin«, bat mit
seiner Sängerschar gelegentlich ihres Früblingskonzertes einen
stürmischen Erfolg gehabt. Die gesamte Presse bebt einstimmig
die Sicherheit seiner Leitung, die geschmackvolle Zusammenstellung
des Programms und den edlen Chorklang hervor. Als Komponist
der „Flandernfahrt" (Uraufführung) wandelt Gambke durchaus
in eigenartigen, neuzeitlichen Bahnen. Der Sängerchor des
Lebrervercins Frankfurt a M. darf sich glücklich schätzen, einen so
hervorragenden Führer gewonnen >md einen so bedeutenden
Musiker nach Frankfurt gezogen zu haben.

Die „Frau ohne Schotten" in Berlin. Der Termin der Erst-
auffübrung von Richard Strauß ' „Frau  o h n c S cha t t e n" in
der Staatsoper zu Berlin ist nunmehr für den 18. Avril bei auf¬
gehobenem Abonnement angesetzt. Die musikalische Leitung des
Werkes liegt in den Händen des General-Musikdirektors Leo
Blech . Die Inszenierung leitet Spielleiter Karl Ho l y. Die
szenischen Entwürfe sind von P. Ar a va n t i n os, welcher auch
bei der von dem Garderobevorstanü und Maler Bruno Köhler
veranläßten kostümlichen Ausstattung beteiligt ist. Die Hauvt-
vartien. welche zum größten Teil doppelt studiert werden, sind in
der Erstaufführung wie folgt besetzt: Kaiserin: Lillan Hafgrcn-
Dinkela, Färbersfrau : Barbara Kemp, Amme: Karin Brauzell,
Kaiser: Robert Sutt . Färber (Barak): Karl Ärmster.

„Das Paradies" von Hans I . Rebfisch. das am 9. ds. Mts.
an. Neuer, Volkstheater in Sierlin zur Auffübrung gelangt, ist so¬
eben als Buch bei Oesterbeldu. Co. Berlin W. 15 erschienen.

Hawa-Nachr,chten») Das vorliegende Märzheft dieser
mm uns schon mehrfach besprochenen Monatsschrift der be¬
kannten Weltfirma gibt über das soziale Wirken des Wer¬
kes und seine mristergiltige Lehrliugsfttrsorge, wie sie sich
in der staatlich anerkannten Werkschule äußert , erschöpfende

Herausgeber : Hannoversche Waggonfabrik. A.-G., Han¬
nover-Linden. 2. Jahrgang.

Auskunft. Durch reiches Bildmaterial unterstützt, beweisen
die Ausführungen des Laborat. Ingen . Nt at thies.  welch
wahrhaft sozialer Sinn die Leitung der „Hawa" beherrscht.
Sie geht von dem einzig richtigen Gedanken aus . daß
Wissen allein Macht bedeutet und daß es für den Wieder¬
aufbau das wichtigste ist, daß ,chcruflichcs Können und
scharf ausgeprägtes Pflichtböwußtsetn" als Grundlage der
Arbeit anerzogen wcrd.n müssen. So schenkt sie ihren vielen
Lehrlingen des Betriebes sowohl, wie auch der technischen
Büros in einer glänzend eingerichteten Werkschule eine
vorbildliche praktische und theoretische Ausbildung, in der
kein Gebiet des allgemeinen wie des fachlichen Wissen-s
vernachlässigt wird. Die Einrichtung zeugt vom Vorhan¬
densein jenes alten guten Untevnehmergeistes. der ehemals
unser Stolz war . und der sich wieder die Welt erobern
wird, wenn er allgemein wie in der „Hawa" allen Wider¬
wärtigkeiten zum Trotz die Pflege wahrhaft sozialen Sin¬
nes an die Spitze seiner Tätigkeit stellt. Wir empfohlen die
Hawa-Nachrichten allen Interessenten aufs wärmste. Be¬
sonders dieses Märzheft dürste eine mustergiltige Grund¬
lag" für die Einrichtung von Fortbildungsschulen dar¬
stellen. —z.

Der „Putsch" vom 13. März in Berlin und der zur Abwehr
eingeleitcte Generalstreik, ibre Ursachen und Folgen werden in
der neuesten Nummer 4004 der „I l l u st r i e r t e n Zeitung"
(I . I . Weber, Leipzig) in Wort und Bild eingehend behandelt,
namentlich die Vorgänge in Leipzig und Berlin. Neben diesen
Tagesereignissen kommen darin wie stets Knust und Wissenschaft
zu ihrem Recht in reich illustrierten Artikeln über Kleists
Penthesilea, den verstorbenen ungarischen Maler v. Szinvei, über
Winkerkräb'ben und Mecresschwinden. Der ebenfalls mit zahl¬
reichen Abbildungen geschmückte Beitrag über Kunststhießen gibt
interessante Auskläruug über eine Anzahl oft angeltaunter
Schieß-Knnststücke. Prächtige Wiedergaben nach Gemälden in
Schivarz-Weiß und in Vierfarbendruck erfreuen Auge und Ge¬
müt. Auch wer Unterhaltung in Lesestoff sucht, kommt auf seine
Rechnung durch den Roman „Weltslucht", die Abteilungen„Aus
Wissenschaft und Technik", „Literatur nnd Kunst" u. a., sodaß
die Leipziger Illustrierte Zeitung wärmste Empfehlung verdient.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Sängerehrung . Der Mannergesangverein „Eintracht"
hat am ersten Oßierfeiertag gelegentlich einer geselligen
Veranstaltung, wieder eine Reihe von Mitgliedern ehren
dürf ' n, die schon 25 Jahre dem Verein angehören. Nach
dem Vortrag einiger Chöre ergriff der Ehrenvorsitzende,
Herr Hch. Merten,  das Wort , schilderte in eindrucksvoller
Weist die Verdienste der Mitglieder um den Verein und
überreichte jedem eine künstlerisch ausgeführte Ehren,
urkunde. 3u den Inbilaren zählte auch das im^ Kampfe
für das Vaterland gestorbene Mitglied Wilhelm Stäger,
dem der Redner insbesondere für seine hohen Verdienste
Worte der Anerkennung widmete. Die übrigen Iubilare
sind: August Hornberger.  Ludwig Urbap,  Heinrich
Preuß  jun ., Wilhelm Ko pp , Erasmus Koch und Luh,
wig, Wintermeyer.

Aus Nassau und Nachharaebieten.
* Auringen, 7. April . Wohlverdienter Ruhe¬

stand.  Mit dem 12. April d. I . scheidet Herr Hegemeister
Marx  zu Forsthaus Bremthal aus dem Dienste, nachdem
er 51 Fähre den grünen Rock in Ehren getragen hat. Von
jedermann, der ihm persönlich nahe gestanden geachtet/wett
über die Gbenizen seiner Försterei bekannt, geschätzt un¬
beliebt, sieht man ihn durchaus ungerrr schiden. Mag es
ihm nun vergönnt sein, die wohlverdiente Ruhe noch recht
lange in Gesundheit zu genießen.

* Frankfurt . 8. April . Ein neues Po st sch eckamt.
Der Postfiskus hat Unterhandlungen zum Erwerb des
ehemaligen S e n cke nb e r g ian u m s an -er S ncken-
bergstraße eingeleitet, um aut diesem Grundstück und den
Hier bereits vorhandenen Gebäuden ein neues Postscheckamt
zu errichten. Während die Grunderwerbskosten 2 878 000 M.
betragen, sind für Um- und Neubauten auf dem Gelände
sechs Millionen Mark vorgesehen.

vermischtes.
Bou einem Karussell skalpiert. In Neukölln geriet "in

12jähriges Mädchen, das beim Besteigen eines Karussells
von einem Jungen mutwilligerweist einen Stoß erbalten
hatte, so unglücklich in das mit keiner Schutzvorrichtung
versehene Kurbelgetriebe, daß es förmlich skalpiert wurde
und hm außerdem zwei Finger der linken Hand abge-
gueischt wurden.

Keine Danziger Herbstmesse. Der Magistrat in Danzig
bat den Beschluß gefaßt, die nächste Messe noch nicht im
Herbst zu veranstalten. Wegen der ungeklärten Berhält-
nisst hielt man den Zeitpunkt für eine größere wirtschaft¬
liche Veranstaltung in diesem Jahre noch verfrüht.

Die Neberfetznna der Bibel ins Ebinesische. Der
83jährige englische Pfarrer Chanoen Goodrich, der vor etwa
25 Jahren mit chinesischen und anderen Mitarbeitern be¬
gonnen batte, die Bibel ins Chinesische zu übersetzen, hat
diese Arbeit nunmehr sertiggestellt. Die Bibel in chinesi'chem
Text liegt vor, aber Pfarrer Goodrich ist über der Arbeit
ein Greis mit weißem Haar geworden und von seinen Mit¬
arbeitern lebt nicht ein einziger mehr. Sie sind alle der
Reibe nach im Lause der Jahre gestorben und Goodrich
war immer wieder genötigt, neue Kräfte zu gewinnen,
um das Werk zu beenden.

Volkswirtschaft.
Weinbau.

XV Aus Rhrinhesscn, 6. Avril. Geschäftlich ist es ziemlich
rußig. In letzter Zeit brachten8 Stück 1919er in Bodenheim je
86 000 .M.  4 Stück in Heßloch ie 27 000 Ji.  10 Stück in Bechtheim
je 28 000—30 000 .ä.  6 Stück in Ovvenbeimi« 35 000 Ji.  6 Stück
in Udenheim ie 27 000 JI.  10 Stück in Niederfaiilbcim ie 26 000 M,
10 Stück in Westhofen ie 28 000 J(. 8 Stück in Dittelsheim !c
26 000 Ji.  7 Stück in Mettenheim je 29 000 M.  In Nierstien gingen
35 Stück 1919er zu unbekannten Preisen in anderen Besitz über.

slus Bädern und Kurorten . .
Sind Salzbrunn. Die .Nachfrage nach den hiesigen Quellen

fetzt in diesem Frübiahre außergewöbnlich stark ein. Es bängt
dies wohl mit der gegenwärtigen Grivve-Evidemie zusammen,
denn der „O b er b r unn en". der ja schon von altersöer bei
Katarrhen der Atmungs- rmd Verdauungsorganemit bestem Er¬
folge angewandt wurde, scheint sich gerade bei 5'cx Grippe und
deren Folgezuständen ganz besonders zu bewähren. Aber auch
die „Kr on e n ou e l l e", die von den Aerzten vornehmlich bei
Elicht. Nieren- und Blasenleiden verordnet wird, ist augenblick¬
lich sehr stark begehrt.

Hauptschristleitcr: Bernhart GrotyuS.
Berantwortlich für deutsche und auSwürtigc Politik ! B. GrathuH
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», »nt nvlkSwirtschaftlichenTeil:
B. E. Eisen bergcr;  für Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : Hein , Gorrcnz;  für die Anzeigen: Joh . Batzler!
Druck v. Verlag der Wiesbadener Vertag » . An  ft otr  G .M. H.H,

sSmtllch in Wiesbaden.

Stall besonderer Anzeige.
Heute blockt entsdilief sanft nach langem

schwerem Leiden unser lieber, guter Vater, Bruder,
Schwager und Grossvaier

Dekan Ludwiq Boell
im fünfundsiebzigsten Lebensjahr.

Langensdtwalbach. den 7. April 1920.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Erwin Boell
Martha Boell.

Der Trauergottesdienst findet Freitag, den
9. April 1920, nachm. 3Vs Uhr in der oberen Kirche
statt , im Anschluss daran die Beerdigung.
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Bekanntmachung.
Für den Handelskammerbezirk ist unterm Heutigen öffentlich

angestellt und beeidigt:
Kaufmaim Otto Selig.  Mitinhaber der Firma Gebr. SeliS-

Wiesbaden. als Probenehmer von Getreide und Futtermitteln,
zugleich als Sachverständiger für Heu und Stroh.

Wiesbaden, den 7. April 1920. ineiDie Hmtdelskammer. t78*
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